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len.  Diese Entwick lung werde vor  a l lem
von g laspassiv ier ten Dünnschichtzel len
getragen. Andererseits koste in be-
st immten Anwendungskreisen d ie auf'herkömml iche Weise erzeugte Ki lowat t -
s tunde berei ts  mehr a ls  d ie auf  ohoto-
vol ta ischem Wege gewonnene.

Be i so ie le :
-  Für  e inen 3,5 km vom Stromnetz ent-
fernten Kle inverbraucher (Leis tung 50
W), der vom E-Werk ans Netz ange-
schlossen wird,  DM 17,50;  bei  photovol -
ta ischer  Stromversorgung (50 W Dauer-
l e i s tung )käme man  au f  DM 10 ,70 .
-  Bei  der  Stromversorgung mi t  e inem
Dieselgenerator  (Leis tung e in ige Ki lo-
wat t )  s ind zwischen DM 2,2O und DM
5,-  zu veranschlagen;  das photovol ta i -
sche Kraf twerk auf  der  lnsel  Pel lworm
(Spi tzenle is tung 300 kW) l ie fer t  d ie Ki lo-
wat ts tunde fur  DM 2,- .

Damit  habe d ie Entwick lung der  Pho-
tovol ta ik  e ine kr i t ische Phase erre icht :
Einersei ts  müssen laut  Svrbe erhebl i -
che Entwick lungs- .  Fer t rgungs-  und
Markterschl ießungsinvest i t ionen aufge-
bracht  werden.  um den Wettbewerb mi t
a l ten Energieversorgungsformen zu ge-
winnen,  andererser ts  müssen jetz t  be-
re i ts  ausre ichende Markter fo lge erz ie l t
werden.  um diese Invest i t ronen in e inem
gewissen Ermessenssprel raum zt)
recht fer t igen.  Das Management im For-
schungs-  und Wir tschaf tsbereich sei
besonders oeforder t .  ebenso das des
Staates,  Oaö tur  Forschungs-  und Wir t -
schaf tspol i t ik  zuständig is t .

Zu der  geste l l ten Managementauf-
gabe er inner te Syrbe an e ine Si tuat ion,
wie s ie im letz ten Jahrhundert  zu bewäl-
t igen war,  nachdem 1859 das erste Ol-
fe ld von Edwin Drake in T i tusv i l le  in
Pennsylvanien entdeckt  war und das für
Lampen verwendete Ol  der  Invesi i t io-
nen für  e ine Raf f iner ie bedurf te.  d ie
Rockefe l ler  baute.  Nur durch Wagemut
und mi t  immer neuem Engagement sei
d ie Anwendungsbrei te und damit  d ie
Bedeutung des Erdöls entstanden,  wie
wir  s ie heute kennen.  , .Wir  haben mi t  der
Photovol ta ik  d ie re izvol lere,  bessere
Energ ie fo rm vo r  uns . ' sag te  Sy rbe .
, ,sorgen wir  dafür ,  daß d iese s ich durch-
setzen kann."

Dr.  Jochen Holzer ,  s te l lver t retender
Vorsitzender des Vorstandes der
Bavernwerk AG. brach e ine Lanze für
d is  Elektr iz i tä tsversorgungsunterneh-
men,  und natür l ich für  d ie Atomenergie.
, ,Daß wir  den Betr ieb unserer  mi t  in ter-
nat ional  fuhrender Sicherhei ts technik
ausgestatteten Kernkraftwerke für un-
e ingeschränkt  verantwortbar  hal ten,  is t
se lbstverständl ich d ie Basis (der  ver-
fo lgten Pol i t ik  -  Red.)" .  A l le  großen
EVU's seien heute den regenerat iven
Energien gegenüber aufgeschlossen,
meinte Holzer .  Als  Beispie l  dafur  aus
dem eigenen Haus konnte er  auf  das
Solar-Wasserstoff-Proiekt verweisen.
über das in  . .Sonnenenergie"  5 86 be-
richtet wurde und das ietzt in der Ober-
ofa lz  verwirk l icht  wi rd.  

-

Zweifellos lägen in der Photovoltaik
und in der  Wasserelektro lyse noch
enorme Kostensenkungspotent ia le,
meinte Holzer .  Kostensenkunoen um

80 bis  90 Prozent  auf  30 Pfg. 'kWh" oder Jahrzehnte ins Land gehen,  ehe d ie so-
40 Pfg. ,kWh,n scheinen ihm real is t isch.  lare Wasserstof f technik oder  andere re-
Die Chancen für  e ine Wasserstof fwel t  qenerat ive Svsteme einen nennenswer-
würden mi t  der  Ausschöpfung d ieses ien Bei t rag zur  Deckung unseres Ener-
Kostensenkungspotent ia ls ,  den zur  g iebedarfs  le is ten könnten.  -  V ie l le icht
Neige gehenden foss i len Energiet rä-  er inner t  s ich dann noch jemand d ieser
gern und den ökologischen Grenzen n icht  se l ten gehörten Prognose;  der
des Einsatzes fossiler Brennstoffe Vergleich mit der Praxis dürfte span-
wachsen.  Sicher  würden aber noch nend werden.  h i

IEA ermutigt zu weiteren Energiesparmaßnahmen
Eine soeben veröffent l iche Studie der

Internatronalen Energieagentur ( lEA)
kommt zu dem Ergebnis,  daß die IEA-
Mitgl iedsländer heute um ein Fünftel
weniger Energie je volkswirtschaft l icher
Produkt ionseinheit  aufwenden als im
Jahr 1 973. Noch größere Einsparungen
an Primärenergie könnten bis zur Jahr-
hundertwende erziel t  werden. heißt es.
Während der starke Anst ieo der Ener-
giepreise in den siebziger Jahren und
langfr ist ige Trends zu höherer Produkt i-
vität wesentliche Antriebsmomente für
Verbesserungen waren, haben von Re-
gierungsseite initiierte Programme und
Maßnahmen nach Ansicht der IEA zur
Förderung der rat ionel len Energienut-
zung einen bedeutenden Beitrag gelei-
StEI.

Die  Stud ie , ,Rat ione l le  Energ ienut -
zung in IEA-Mitgl iedsländern" ( im engl i -
schen Or ig ina l t i te l : , ,Energy  Conserva-
t ion in IEA Countr ies") führt  an: , ,Es be-
steht ein großes Potential an wirtschaft-
l ichen Maßnahmen zur Verbesserung
der Energieetfizienz, und zwar sowohl
in prakt isch al len Mitgl iedsländern und
Verbrauchssektoren als auch in der An-
wendung al ler Energietrager."  Die IEA-
Experten haben festgestel l t ,  daß die
Energieintensität  -  der zur Erzeugung
einer Einheit  des Bruttoinlandorodukts
(Bl P1 erforderl iche Energieaufwand - im
Zeitraum 197311985 um 20 % oesun-
ken ist. Dies bedeutet, daß die 2"1 IEA-
Mitgl iedsländer heute um 880 Mil l ionen
Tonnen Erdöl weniger an Energie im
Jahr verbrauchen. Das ist  eine Menge,
die etwa der jähr l ichen Rohölförderung
rm gesamten IEA-Bereich entspr icht.
Diese Verbesserung sei im wesent l i -
chen auf rat ionel lere Energienutzung
zurückzuführen, aber auch der Rück-
gang energieintensiver Industr iezweige
in vielen IEA-Ländern habe dazu beige-
Iraoen.

Ein wesent l icher Tei l  des noch aus-
schöpfbaren Potent ials zur Steigerung
der Energieellizienz auf wirtschaftlicher
Basis könne durch berei ts auf dem
Markt verfugbare Technologien sowie
aufgrund berei ts bestehender energie-
politischer Programme realisiert wer-
den, ergänzt die Studie. Al lerdings be-
stünden Marktunvol lkommenheiten bei
der Energieeinsparung, von denen
einige inhärenter Natur,  andere auf das
Marktverhalten von Energieverbrau-
chern und -anbietern. aber auch au{
staat l iche Maßnahmen zurückzufuhren
seien. Sie verhinderten eine vol lstän-
dige Erschl ießung des Einsparungpot-
ent ials.  Sorgfäl t ig abgest immte,,Pol i t i -
ken" der öffent l ichen Verwaltung könn-
ten diese Marktunvol lkommenheiten al-

lerdings wirksam reduzieren, stel l t  der
Bericht fest.

Die Studie führt  weiter aus, daß der
1986 eingetretene Rückgang der Preise
von Erdöl und anderen Eneroieträoern
den Trend zu niedrigeren Ene"rgiein-ten-
si täten zwar ver langsamt, aber nicht zu
einer Trendumkehr geführt  hat.  Das
Schlüsselproblem f ür die staat l iche
Energieeinsparpol i t ik besteht nach An-
sicht der IEA darin,  wie ein größerer An-
tei l  des wir tschaft l ichen Einsparungs-
potentials marktwirtschaftlich realisiert
werden könnte, insbesondere in der ge-
genwärt igen Lage. in der niedr igere
Energiepreise die langfr ist ige Situat ion
sich verengender Energiemärkte nicht
wroerspregern.

Der Bericht bewertet die bisher durch-
gefuhrten staatlichen Programme zur
Verbesserung der Energieeff iz ienz und
kommt zu der Schlußfolgerung, daß
wohldef inierte Programme die Einspa-
rungsbemuhungen pr ivater Verbrau-
cher wirksam unterstützen. Während f  ür
die meisten Maßnahmen zur Erhöhuno
der Energieettizienz letzten Endes ein"-
zelne Unternehmen. Inst i tut ionen und
andere Energieverbraucher verantwort-
l ich seien, könnten sie von staat l icher
Seite durch die Berei tstel luno von Infor-
mationen und - in gewissem- Umfang -
f  inanziel len Zuschüssen wirksam unter-
stützt werden. Der Bericht hebt ferner
die Notwendigkeit  hervor,  die Anstren-
gungen al ler im Energiesparbereich tät i -
gen pr ivaten und öffent l ichen Organisa-
tionen von staatlicher Seite zu unterstüt-
zen, um bestmögl iche Resultate zu er-
zielen. Offent l iche Stel len könnten
durch Förderung der Entwicklung ener-
gie-eff iz ienter Technologien, aber auch
zum Beispiel  durch vorgeschriebene
Minimalerfordernisse für die Eneroieef-
tizienz von neuen Gebäuden. Kraflfahr-
zeugen uno anoeren energleverbrau-
chenden Geräten eine wertvol le Hi l fe-
stel lung leisten.

Die Studie betont nachdrückl ich, daß
nur solche Energiesparmaßnahmen for-
ciert  werden sol l ten, die zu wir tschaft l ich
vertretbaren Energieeinsparungen füh-
ren und nicht auf eine Redukt ion des Le-
bensstandards abzielen. Auf die Studie
bezugnehmend, erklärt  I  EA-Exekut ivdi-
rek to r in  He lga  Steeg: , ,Rat ione l le re
Energienutzung trug wesent l ich zum
gegenwärtigen Uberangebot auf der
Energieangebotsseite bei.  Richten wir
den Bl ick in die Zukunft ,  so zeigt die Stu-
die deut l ich die bedeutende Rol le auf.
die Energieeinsparung zur Verbesse-
rung der langfr ist igen Versorgungssi-
cherheit  bietet."
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